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O An Crevoisier. O
Seidj! jroüfdje France unb ïlareftranb

3fdj mügli, djaê au fl)?

drfteit eë ganj neuë Skterlanb",
3m ^atjê" g'fefdj breiten".

Sod) beid) i, s'beig no bijjli §arj ;

3îo ifd) be ÜJtug nib tobt.

Unb ©ufer Sbrûj ift nib no Scbroarj",
Unb ê' Jabnentud) iîd)t r o 1 1)

S i ä p c r 53 r noter in dominol
§cebre ainmal! Singftrjb mad)be idj bem btiberlidjen Ktofdjber

Dtabberfcbroicl ainen Konbolenjpcfiudj unb jroaar per SBattjo à SBappöbt ;

benn pifj eë aine fabbotifdje (Sifsenpabn in £>aubt unb ©liebem gipt, mit

fabbotifdjcn Kobn Stuf Sboren, Zeitigen Kreuzungen unb alleinfebtigen

Soffomottt)pbfit)rem, fdjreipe id) tbi anberë gteibigen Dicbrtoîdjbrumbbeltâften

auf ben Index. 3<fc gtaubttjec auff tbem SBaffer fremmere Seite anjubrcffen,

apper ob SB! Sllê id) für meinen füfjg Santimen Eoftenten SroaiStejsiteiter

ainen tjeiligen gatter beraugnabmm, bïtUte mau midj an: Nixl Saê ifdjt

la ein 23äbftli", roirt'g nidjb angenommen, aujier Kubrfî, ni? nug, uerrufen!

§u! roie baaê untber maine: Kutte todjte! 2ltjo ein tumbbigeê Sehroaibser:

tambffdjiifiein nimmt .tben tjaittgert gatter nidjt an, roeldjer unjern ïiâpen

teitfdjèn Sibti& jingfdjt fo jätterlidj in feine Strme gefdjtoffen bat! O

temporal îtljo nidjt einmal ainen 3'r'bogg, feinen ©manuel foll ber arme

Sßabfebt 2Tteer roertt) fein! $a§ Sdjlimbfte tombt apper erfdjt nad). Ser

gotblofie Sdjifffjfeüner geigte mir pi Sdjärttjj ein Skbftfränftein, roorauff

ber gube Pio Nono in ainen Sennen mit einem 3133 Sellertäpplein
unb Stubaggpfeifflein ferroanbelt roar. Stent Sttjier mein empe'brteë ©efibl!
SEtjräipt man fo Sdjint Sutljer mit bem Dpcrnbaupt ber Kirche? 34 tegbe

mein entroeirjttjeê giffjgerfein inj 33ol)rtmoneb unb jog ein bibfdjeê §ellfetia=

3ümpbertein tjeraufe, roaë tbim Simmet peffer geniet unb fpradj: Abeat
tecum pecunia in perditionem! SBenn foldje Seite mir beidjten mißten,

roirbe idj fte nicbb abfollpbteren unb fdjitte fie jur £ö(Ie.

Stanispediculus.

NB. Sie Kröpfli unb crepituli Nonnarum roaren febr guub

Opliger.

^eroelfcrfe ^»ridjtDÖrfer. >-

3Baë icb nidjt beife', baê fragt midj nidjt!"
Umberto.

Dtitgefangen, mitgegangen."

@br(idj lernt am rcenigften!"
^anbttietïertieretB.

e?? ^effänbmf]. 4sap

$u feufjeft mir uon Siebe unb non ©lüd,
Sein Jgimmel fei, roenn roir beifammen roeilen;

Sodj baudjt mir, nod) ber fdjön're ïïïîoment

Sei bir, fannft bu in'ê SBirtbébauë eilen,"

0, feinen Spott, mein atlerliebfteë Kinb,
(Jr roitl mir faft roie Sßorrourf flingen.
SBo fotl ein freier 3Jiann, roie idj,

Senn fonft bie freie 3eit uerbringen?"

Das ganze Jahr offen
Feine Küche, guter Keller, freund¬

liche Bedienung.
Arrangement

bei längerem Aufenthalt.
#¦ Den Herren Geschäftsleuten bedeutende Preisermässigung.

m

F. A. POHL, Propriétaire.

Stlefelzieiaer (Tire -botte)
für Männer, Frauen und Kinder passend, einzig prämirt an der

schweizerischen Landesausstellung in Zürich 1883.
Noch vor Ende Februar eingehende Bestellungen, lieferbar per

Frühjahr, gemessen die grösste Begünstigung. Im Ferneren empfehle
auch meine ebenfalls als b est erkannte Hektographen,
Gummistempel jeder Art; bestes Flintsteiu- und Schmirgel-Papier etc. etc.
Hanslialtnngs- und Bureau-Artikel, Trauer-Bouqnets iu schönster
Answa"mrien, A. Gehrig-Liecliti. Zürich,

[B1 4 ]

Seinaustrasse Nr. 50, nächst der Tramwaystation Wilhclmseck-Sihlbrücke.

Den Künstlern, Photographcii, Autoren und Verlegern,
welche zum Schutze des Urheberrechtes ihre Werke auf dem schweizerischen

Handelsdepartcment in Bern wollen einschreiben lassen, bietet
diessfalls seine Vermittlung an (N. i)

Bern, den 8. Januar 1884.
A.. Hohl.

Vom 1. Januar bis 31. Dezember 1883 wurden nach Nord-Amerika

befördert mit Dampfern des Norddeutschen Lloyd von Bremen

JOS,064 Passagiere, [0 4611 B]

eine Zahl, welche noch von keiner andern Linie erreicht wurde.

Wegen Reise-Abschlüssen wende man sich an die

Hanpt - Agentur des Xordd. Lloyd,
von Specht -Fueg in Zürich.

^»???????»??????»?»????????»»????«

Pfauen, Zeltweg, Zürich.
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Propriétaire : H. ffürlimann.
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Bl. 25)CHAMPAGNE
Fritz Strub &

Keims
22 - Rüe' de Cernay- 22

~sc> Bâle
3 - Faubourg St-Jean - 3

Deich! zwüsche France und Aarestrand

Isch mügli, chas au sy?

Ersteit es ganz neus Vaterland",
Im .Pays" gleich d'Heiteri".

Doch deich i, s'heig no bizzli Harz ;

No isch de Mutz nid todt.

Und Euser Chrüz ist nid vo Schwarz",
Und s' Fahnentuch ischt roth!

Liäper Bruoter in domino!
Hcehre ainmal! Jingsthd machde ich dem briderlichen Kloschder

Nabberschwiel ainen Kondolenzpcssuch und zwaar per Batho à Wappöhr ;

denn piß es aine kaddolische Eißcnpahn in Haubt und Gliedern gipt, mit

kaddolischen Kohn Tuk Thoren, heiligen Kreuzungen und alleinsehligen

Lokkomoltyphfihrern, schreipe ich thi anders gleibigcn Nchrtoschdrumbbelkästen

aus den Inciex. Ich glaubthec auff them Wasser fremmere Leite anzudrcffen,

apper oh W! Als ich sür meinen süszg Saniimen kostenten ZwaiTezzileiter

ainen heiligen Falter heraußnahmm, drillte man mich an: Mxl Das ischt

ja ein Bäbslli", wirth nichd angenommen, außer Kuhrß, nix nutz, verrufen!

Hu! wie daas unther mainer Kutte kochte! Alzo ein lumbbiges Schwaidzer-

tambsschisslcin nimmt then Hailigen Fatter nicht an, welcher unzern liäpen

teitschèn Phritz jingscht so jütterlich in seine Arme geschlossen hat! O

temporal Alzo nicht einmal ainen Ziribogg, keinen Emanuel soll dcr arme

Pabscht Meer werth sein! Das Schlimbste kombt apper erscht nach. Der

gothloße Schiffßkellner zeigte mir zum Schärthz ein Pabstsränklein, woraufs

der gude ?io !Xoiro in ainen Sennen mit einem AB Cellerkäpplein

und Tubaggpfeifflein serwandelt war. Tenk Thier mein empehrtes Gefihl!

Thräipt man so Schint Luther mit dem Opcrnhaupt der Kirche? Ich legde

mein entweihthes Fifszgerlein inz Bohrtmoneh und zog ein hibsches Hellsetia-

Jümpherlein herauß, was Ihêm Limmel pesser geviel und sprach: ^bsst
toeum pocuois in perciitionsw I Wenn solche Leite mir beichten mißten,

wirde ich sie nichd absollphieren und schikte sie zur Hölle.

Llanisoeciieulus.

IXL. Die Kräpfli und crepiluli I>onnnrum waren sehr guud

O P l i g e r.

verbesserte Sprichwörter. ^

Was ich nicht beiß', das kratzt mich nicht!"
Umberto.

Mitgesangen, mitgegangen."
Thali.

Ehrlich lernt am wenigsten!"
Handtveikcrvereiu.

c2s? Heständnijz. -s-^

Tu seufzest mir von Liebe und von Glück,

Dein Himmel sei, wenn wir beisammen weilen;
Doch däucht mir, noch der schön're Moment

Sei dir, kannst du in's Wirthshaus eilen."

O, keinen Spott, mein allerliebstes Kind,

Er will mir fast wie Vorwurf klingen.

Wo soll ein freier Mann, wie ich,

Denn sonst die freie Zeit verbringen?"

vas Aarr^S 6a1rr offsri
l'oins Urions, Zutsr XsUsr, trsunà-

lions ZêàisnunA. dei lànKsrsna ^.utsuius-lt.

M Den Herren (lescbàftsleuten bsdsntsnda Breisermässigung. M-

für lVtsnner, l-rauen uncl Xinclsr passend, sinnig prâmirt an dsr
sobwsi^srisvksn l.andssausstoll»ng in Gurion I83Z.

I^ncb voi' l'iido t'ebruar eiiiüelnni.Ie lîvstvllnngvn, lieferbar psr
?riil>.j,à', gemessen clis xrösstv lîegiii^tjgiing. lin l'enieren empfeble
ancb msins ebenfalls als l> est erkannte llttvkt«zxr»i»>tki», tiumini-
Stempel jeder ^rt; bestes ?ii»tsteiu- uini 8eIimii^ei-I'apier eto. ste.
Unnslialtnngs- und lîuiean-^rtilivl, Ii nnvi -Lourinets iu seiiiinster

Lslnaustrasss I^r. SV, nacbst clor '1'ramwavstation ^Vilbolmseelc-Liblbrücks.

Leu Küiiztleiii, I'!ivt0Ki'iip!ivii, Tutoren unà Vvi'IkKvl'n,
welebs ?nni 8eb»t?s des I/>/isde» » o<:/tte« ibrs V/erks auf dem selnvei^sr-
iseben Handelsdöpartemsnt in Lern wollen einsebrsiben lassen, bietst
clissskalls seins VormittlunZ an j)

lkeii», àsn 8. danuar 1884.
v. i rou i.

V ii^>v :iii<i« i ,i
Vom 1. Januar bis 31. Ds^emlior 1883 wurden naeb IXorcl-^merllca

beförclert mit Dampfern cles l^orclclsutsoben l.loycl von Bremen

â>>,.«>6^ ^«««ax/,«? e, ^0 löll
eiue Zabi, weleko nocb von keiner andern Innis errsictit wurde.

VVsZsn Reiss-^bscblüssen wende man sicb an die

Il nnpt 4kxe»itr»r des Xar«I«i. LI«) «I>

von î^pvelìt in Xiìrîâ.

?àsn, 2s1tv7SZ, 2üric1i.
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